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140 Erstes Buch . Viertes Capitel .

Beobachtungen wuchs , um so mehr solcher Kreise mussten angenommen

werden , so dass das Planetensystem nach dem System des Ptolemäus
im höchsten Grade verwickelt wurde .

Das Copernicanische Planetensystem . Copernicus kehrte
das Ptolemäische Planetensystem geradezu um , indem er die Sonne
als den Mittelpunkt des Weltalls annahm und die Erde in die Reihe der

Fig . 85 .

M

Ms.

S

sie umkreisenden Planeten setzte . Um die Sonne zunächst kreisen , nach
seiner Annahme , der Mercur und die Venus , dann folgt die Erde ,
welche wieder vom Monde umkreist wird , ferner Mars , Jupiter und
Saturn . Fig . 85 erläutert das Copernicanische System .

Indem Copernicus die Sonne in die Mitte des Planetensystems
setzte , gelang es ihm , die zweite Ungleichheit der Planetenbewegung , die
zeitweise retrograde Bewegung und die daraus sich ergebende Bildung
von Schleifen in den Planetenbahnen ohne Epicykeln zu erklären , indem
er diese Erscheinungen lediglich auf die Bewegung der Erde zurück¬
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führte und so den Erscheinungen Genüge leistete , ohne die Einfachheit
des Weltsystemes aufzuopfern .

Er selbst sagt in dieser Beziehung : „ Durch keine andere Anord¬
nung habe ich eine so bewunderungswürdige Symmetrie des Universums ,

Fig . 86 .
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eine so harmonische Verbin¬

dung der Bahnen . finden

können , als da ich die Welt¬

leuchte , die Sonne , die

ganze Familie kreisender Ge¬

stirne lenkend , in die Mitte
des schönen Naturtempels
wie auf einen königlichen
Thron gesetzt . "

Erklärung der Rück - 50
läufigkeit nach dem Co¬

pernicanischen System .
Es wurde bereits oben S. 131

angeführt , dass die Planeten

ihre grösste rechtläufige
Geschwindigkeit haben , wenn
sie , nach Osten sich bewegend ,
mit der Sonne culminiren ,
also für die oberen Planeten

zur Zeit der Conjunction , für
die unteren zur Zeit der obe¬

ren Conjunction . Dies ergiebt
sich nun als nothwendige
Folge aus dem Copernicani¬
schen System . In Fig . 86 sei
S die Sonne , t und v die

gleichzeitigen Stellungen der
Erde und der Venus zur Zeit
der erwähnten Conjunction .
Wenn nun der Planet stehen
bliebe und die Erde sich von

t nach t ' bewegte , so würde
sich der Planet scheinbar um
den Winkel ot ' v nach Osten

bewegt haben (t ' o parallel
mit tv ) . Nun aber bewegt sich der Planet selbst noch von v nach v' und
dadurch wird die von der Erde nach dem Planeten gerichtete Visirlinie noch
um den ganzen Winkel vt ' v' mehr nach Osten gedreht erscheinen ; es sum¬
mirt sich also hier die wahre Bewegung des Planeten zu der scheinbaren ,
welche durch das Fortrücken der Erde in ihrer Bahn bewirkt wird .
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